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NEUNBURG.Karl Dietl, Organisator und
Kursleiter des Städtischen Rutengän-
ger-Lehrpfades, hat es seit letztenMitt-
woch schriftlich. Im Oktober dieses
Jahres hat er gemäß offizieller Einla-
dung Gelegenheit, die Entstehungsge-
schichte und die heutige Form des
Lehrpfades den Mitgliedern des Inter-
nationalen Arbeitskreises für Geobio-
logie e.V: (IAG) in Künzell bei Fulda
vorzustellen. IAG-Vorsitzender
Dr.med. Peter Rothdach habe ihm da-
zu im mehrtägigen Kongresspro-
gramm zwei Stunden zur Verfügung
gestellt. Wenngleich es sich bei den
weiteren Kongressreferenten und dem
Publikum um Wissenschaftler, Ärzte,
Dipl. Geophysiker, Architekten, Pro-
fessoren und vielen Fachexperten der
Geobiologie handelt, äußerte Dietl ge-
genüber unserer Zeitung Zuversicht,
dass er seine Aufgabe erfolgreich er-
füllt. Natürlich habe er auch vor, „sei-
ne Heimatstadt“ inWort und Bild vor-
zustellen, sprich für einen Urlaub in
Neunburg vorm Wald zu werben. Da-
zu sei er vom TouristikfachmannWer-
ner Dietrich voll unterstützt worden.

In einem weiteren Referat hat Dietl
Gelegenheit, über „Das Geschäft mit
der Angst“ zu sprechen. Anhand zahl-
reicher Fallbeispiele befasst er sich da-

bei mit seiner 20-jährigen Erfahrung
mit problematischen sprich dubiosen
und ominösen Abschirmungen von
Erdstrahlen. Dietl hat gegenüber sei-
nen Kursteilnehmern und der Öffent-
lichkeit sowie über unserer Zeitung
noch nie ein Hehl daraus gemacht,
dass der den Lug und Trug mit Ab-
schirmungen verabscheut und die Ab-
schirmer hinter Gitter gehören. Mehr
dazu kann auf seiner Homepage unter
www.baubiologie-dietl.de Seite Fra-
ge/Antwort entnommenwerden.

Beim Kongress in Fulda werde auch
über die Ausbildung im Rahmen des
IAG diskutiert. Dabei dürften laut
Dietl auch der Städtische Rutengän-
ger-Lehrpfad und seine Person als Bau-
biologischer Fachberater und Geobio-
logischer Berater mit im Vordergrund
stehen, wie unter www.intergeobiolo-
gie.de zu erfahren ist.

Abschließend wies der Kursleiter
darauf hin, dass für dieses Jahr nur
noch am 9./10. Juli sowie am 10./11.
September Einführungskurse auf dem
Lehrpfad stattfinden. Davon abgese-
hen, können noch bis Ende September
Einzel- und Schnupperkurse durchge-
führt werden. Nähere Informationen
bei der Tourist-Information und direkt
bei ihm.

Lehrpfad bundesweit bekannt
RUTENGÄNGERKarl Dietl hält Vortrag bei Kongress in Fulda

NEUNBURG. Seinen 70. Geburtstag fei-
erte kürzlich Josef Schauer, wohnhaft
in der Stephanstraße 17, im Kreise sei-
ner Familie und der Bekannten. Der
gebürtige Niederbayer aus Kollnburg
bei Viechtachwurdewie seine übrigen
vier Geschwister auf einem Bauerhof
groß. Durch einen Bekannten ver-
schlug es ihn in die Pfalzgrafenstadt
als landwirtschaftlichen Arbeiter zur

damaligen Spitalstiftung. Nebenbei
war er 21 Jahre bei der Erzeugerge-
meinschaft Nittenau engagiert.

Im Spitalhof lernte er auch seine
Frau kennen, mit der am 16. April
1966 den Bund der Ehe einging. Neben
seinen beiden Kindern und den fünf
Enkeln gratulierte auch eine Abord-
nung des VdK, dem der Jubilar seit ca.
neun Jahren angehört. (gag)

Josef Schauer feierte 70. Geburtstag

NEUNBURG. Am Sonntag, 4. Juli, lädt
die Stadtkapelle Neunburg zu ihrer
traditionellen Burghofserenade ein.
Blasmusik der Spitzenklasse, vorge-
stellt in einem einzigartigen Ambien-
te, wird allen Besuchern einen stim-
mungsvollen Abend bereiten. Die
knapp 60 Musiker haben unter der
Leitung ihres Dirigenten Anton Lott-
ner ein abwechslungsreiches Pro-
gramm einstudiert. Schmissige
Marschmusik, klassische und moder-
ne Kompositionen, Filmmusik („Der
König der Löwen“), Popmusik (Tom Jo-
nes) und temperamentvolle südländi-
sche Melodien werden im Burghof er-
klingen. Auch die Musikerinnen und
Musiker des Jugendorchesters geben
unter der Leitung von Markus Held
wieder Kostproben ihres Könnens.
Erst kürzlich hat das junge Ensemble
beim Wertungsspiel in Auerbach das
Prädikat „mit ausgezeichnetem Er-
folg“ in der Unterstufe erzielt. Die bei-
den erfolgreichen Vortragsstücke sind
natürlich Teil des Programms.

Die Burghofserenade beginnt um
19 Uhr. Karten zum Vorverkaufspreis
von fünf Euro gibt es im Musikhaus
Kroner. An der Abendkasse kostet der
Eintritt sechs Euro.

Burghofserenade
der Stadtkapelle

NEUNBURG. Die Spitalstiftung erfüllt
mit ihrem Senioren- und Pflegeheim
für die Bürger eine wichtige Aufgabe,
stellte Bürgermeister Wolfgang Bayerl
in der Sitzung des Stadtrates am Don-
nerstag fest. Allerdings werde auch
deutlich , dass der gute Ruf des Hauses
in Bezug auf Pflege- und Betreuungs-
qualität weiterhin nur unter erhebli-
chen Anstrengungen gewährleistet
werden könne und von allen Beteilig-
ten vollen Einsatz erfordere. Seinem
Dank an das Heimpersonal für sein
Engagement schlossen sich auch die
Sprecher aller Fraktionen an.

Die Stiftung selbst stehe unter zu-
nehmendem Kostendruck, da insbe-
sondere die Aufwendungen im Perso-
nal- und Bewirtschaftungsbereich
kontinuierlich steigen und nur teil-
weise über die mit den Pflegekassen
bzw. dem Bezirk vereinbarten Heim-
vergütungen kompensiert werden
können, informierte Bayerl. Trotz ei-
nes Fehlbetrages von 31 000 Euro sei
der Stiftungshaushalt 2010 vertretbar;
in den kommenden Jahren sollte wie-
der ein positives Gesamtergebnis mög-
lich sein,meinte der Bürgermeister.

Trotz der Finanzierung der De-
menzstation, welche die Spitalstiftung
allein schultern musste, sei diese leis-
tungsfähig, sagte Spitalverwalterin Jo-
hanna Gückel. Die 2007 geschaffene
„Oase“ habe sich als Volltreffer entwi-
ckelt. Gückel berichtete von einer Be-
fragung der Marienheim-Bewohner
und deren Angehörigen in diesem
Jahr; diese habe eine hohen Grad an
Zufriedenheit ergeben und damit eine
Steigerung gegenüber der letzten Be-
fragung 2007. Trotz dieses positiven
Ergebnisses dürfen Stiftungsleitung
und Personal bei ihren Bemühungen
nicht nachlassen, betonte Gückel. (ak)

Lob von allen
Fraktionen für
Marienheim
STADTRATDerWirtschafts-
plan 2010 der Spitalstiftung
wurde einstimmig geneh-
migt.
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SPITALHAUSHALT 2010

➤ Erfolgsplan: 2 924 100 Euro
➤ Vermögensplan: 432 800 Euro
➤ Kreditaufnahme: 148 000 Euro
➤ Schulden: 2,47Millionen Euro

OBERVIECHTACH/NEUNBURG. Das Or-
tenburg-Gymnasium schloss den Abi-
turjahrgang 2010 mit einem neuen Re-
kord ab. Von 90 Schülern erreichten 90
das begehrte Zeugnis der allgemeinen
Hochschulreife. Allein 23 davon hat-
ten die begehrte „Eins“ vor dem Kom-
ma und sechs erzielten einen Noten-
durchschnitt unter 1,5. „Den Traum-
beruf gibt es tatsächlich, er führt aber
nicht über den Lift sondern über die
Treppe“, gab Oberstudiendirektor
Günter Jehl den Abiturienten mit auf
denWeg.

Es musste schon die große Drei-
fachturnhalle des Ortenburg-Gymna-
siums sein, um einen würdigen Rah-
men für die Abitur-Abschlussfeier
2010 gestalten zu können. „Jetzt ma-
chen wir Fiesta, Amigos“, sagte Ober-
stufenkoordinator Georg Lang am Be-
ginn der Feierstunde. Ihm kam die Be-
grüßung aller Gäste zu, zu denen auch
MdB Marianne Schieder in Vertretung
des Landrates, MdL Otto Zeitler, Bür-
germeister Heinz Weigl (Oberviech-
tach) und Bürgermeisterin Birgit Hö-
cherl (Schönsee) sowie Prof. Dr. Stefan
Beer für den OGO-Förderverein gehör-
ten. Sie alle würdigten in ihren an-
schließenden Grußworten die Leis-
tung der Abiturienten und forderten
dazu auf, wenn irgendmöglich auch
die berufliche Zukunft wieder in der
Oberpfalz zu suchen.

Dem Thema „Zeit“ widmete sich
die Elternbeiratsvorsitzende Iris
Steindl und Schülersprecherin There-
sa Huber verlegte sich aufs „Träumen“
wobei sie den Rat: „Träume als wenn
Du ewig lebst, lebe als wenn Du mor-
gen stirbst“, eher nicht empfahl. Lang
gab den Absolventenmit auf denWeg:
„Bewahrt euch den Blick für die Reali-
tät und die Fähigkeit zu vernünftigen
Urteilen.“ Johannes Lohrer verglich in
der Abiturrede die Zeit am Gymnasi-
um mit einen Buch mit vielen Kapi-
teln. Für die „Fortsetzung“ wünscht er
seinen Mitabiturienten, dass diese so
spannend sein möge, dass „es sich
nicht lohnt, die Kurzfassung bei Wiki-
pedia nachzulesen“. Parallelen zur
Fußballweltmeisterschaft zog Ober-

studiendirektor Günter Jehl, der ei-
gentlich aufzählte, was er den Absol-
vente alles „nicht“ sagen möchte und
genau dabei die wichtigsten Aussagen
traf. Er bedauerte unter anderem, dass
durchaus geeignete Kinder nicht an
das Gymnasium gingen und verglich
dies zum Beispiel mit Kanada. Dort
würde Eltern sogar ihr Haus verkau-
fen und in ein anders Bundesland zie-
hen, nur um denKindern die bestmög-
liche Schule zu ermöglich. Auch hier
sei die Wahl der Schule häufig vom
Weg abhängig: Fußweg oder 25 Minu-
ten mit dem Bus. Er empfahl: „Lasst
Euch nicht zu sehr von dieser Welt
vereinnahmen sondern sucht auf Eu-
rem Lebensweg dasWesentliche.“

Neben der Vergabe der Zeugnisse
an die Abiturienten wurden auch eine
Reihe von Stipendien und Bestpreisen
aus Wissenschaft und Wirtschaft ver-
liehen. Für den musikalischen Rah-
men sorgte die „Combo“ des Orten-
burg-Gymnasiums, diesmal mit mexi-
kanischen Rhythmen. (ggo)

GYMNASIUM 90 Abiturienten
erwarben die allgemeine
Hochschulreife; 23 hatten ei-
ne „Eins“ vor demKomma.

DanielWoschée „baute“ das beste Abitur

Der Direktor des Ortenburg-Gymnasiums OStD Günter Jehl (r.) und Oberstufen-Koordinator StD Georg Lang (l.)
gratulierten den Jahrgangsbesten Daniel Woschée (Neunburg), Kristina Kramer, Fabian Fuchs, Tobias Lieske, Mat-
thias Sperl und Alexandra Bader (v.r.) und überreichten kleine Präsente. Fotos: R: Gohlke

Mit Sheriffstern und Sombrero statten die Abiturienten StD Georg Lang aus.
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ABITURJAHRGANG 2010

➤ Zusammensetzung: 90 Abiturienten,
davon 39männlich und 51 weiblich
➤ Erfolgreichste Abiturienten: Daniel
Woschée (1,2 Notendurchschnitt),

Neunburg; Kristina Kramer, Thanstein;
Fabian Fuchs, Neunburg; Tobias Lieske,
Winklarn; Matthias Sperl, Oberviech-
tach; Alexandra Bader


